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Zu erlegenden

Muhrungs-Geldes.
De dato Berlin den 7. Martii 1720.

BER?LJNGedruckt bey Chriſtoph Sußmilch Konigl. Preuß. HofBuchdr.



Alle in Unſern Stadten ſich aufhaltende Mulicanten ohne Unter
ſcheid ihrer Perſonen und Inſtrumente jedesmahl da ſie auf Hochzei—

ſten Kindtauffen Ehrenmahlen Gelagen und zum Tantz oder ſonſten
HZzur Luſtbarkeit mit der Muſic aufwarten wollen zuvor von der Acciſe-

Calle jeder Stadt einen geſtempelten Zettel der nur einen Tag gültig
iſt nach der vom Commiſſario Loci geſetzten und von Uns allergna—
diaſt approbirten Taxe loſen ehe aber mit der Muſic ſich nicht horen
laſſen oder in Entſtehung deſſen das erſte mahl in 6. Thlr. Strafe ver
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fallen ſeyn und das zweyte mahl mit der Muſic weiter aufzuwarten
ihnen gantzlich unterſaget und verboten ſeyn ſoll. Und damit

II.Die in den Stadten wohnende Muſicanten wiſſen wie ſie wegen
Loöſung der Zettel nach derer unterſchiedenen Taxe ſich zu betragen haben:
So haben Wir Unſerm General- und Provincial- Commiſſariaten al-
lergnadigſt aufgegeben  die Einwohner jeglicher Stadt nach derer un
gefährlichen Nahrung und Vermogen in drey Clallen durch die Com—
miſſarios Locorum ſetzen zu laſſen nach welchen Claſlen die Taxe der
Zettel eingerichtet und von den Spielleuten bey der Acciſe Calle jegli

cher Stadt gezahlet werden ſoll. Und da
II.Das platte Land betreffend ſo aenaue Aufſicht in den Creyſen

b ſſ Slnicht kan gehalten werden: So haben ie Land-Rathe gewi en pie—
leuten die Aufwartung mit der Muſic in ihren Creyſen oder in gewiſſen
Dorfern derſelben gegen Erlegung eines proportionirten jahrlichen

Locarii auf 1. 2. biß 3. Jahre privative zu verſchreiben und dazu die
Spielleute aus den Stadten wann ſie ſo viel als andere zu geben ſich
erbieten vor andern zu admittiren; Welches Locarium von den
LreyßEinnehmern beygetrieben und zur Acciſe-Caſſe der Haupt
Stadt deſſelben Creyſes alle Jahre abgegeben werden ſoll. Und da Wir

IV.Alergnadigſt relolvĩret daß von dem zu erlegenden Nahrungs

Gelde auch die auf Unſern Amts-Dorfern aufwartende Muſicanten
und Epielleute nicht ſollen ausgeſchloſſen ſeyn: So wollen und befeh
len Wir hiemit auergnadigſt daß von Unſern Commilſariaten und
Land-Rathen die Mulic in den Amts-Dorfern gewiſſen Spielleuten
per modum licitationis aleichfals privative zugeſchlagen und wie
ſolches geſchehen ſey ſpeciſce angezeiget undreferiret auch das ſolcher
halb zu zahlende locarium der Acciſe-Caſſe der HauptStadt jeden

Greoyſes alljahrlich eingeliefert werde; Es ſey dann daß von einigen
Cammern oder Aemtern die Muſic aller oder einiger Amts-Dorfer
gewiſſen Spielleuten gegen eine ſolcherhalb zu erleaende Recognition
bereits vor den erſten Martii diefes ietztlaufenden Jahres verſchrieben
und zugeſchlagen ſey auch dieſe daruber eine Verſchreibung vorzuzeigen
hatten welche aber keinen Eklect haben ſoll dafern ſie nach Verflieſ-
ſung des gedachten 1. Martü aunsgeſtellet und datiret worden. Wie

Die Regiments. Hautboiſten und Trompeter auch Soldaten ſo
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Inſtrrimente ſpielen von dieſer Verordnung keinesweges eximiret wiſſen
wollen ſondern es ſollen dieſelben gleich andern Mancamten die geſtem
pelten Acciſe- Zettel jedesmahl bey 6. Thlr. unausbleiblicher Strafe lo
ſen es ſey dann daß ſie den in Unſern Dienſten ſtchenden Officiers
in derſelben Hauſern und Quartĩeren aufwarten welchenfals ſie von

Loſung der geſtempelten Zettel gantzlich befreyet find. Jmgleichen ſoll

VI:Von den Concerts de Muſique, wie auch wann in den Klip
Schencken der Stadte oder in den aus den Stadten oder Aemtern
verlegten Schanck- Krugen in Dorfern aufgeſpielet wird kein Nahrungs

Geld entrichtet werden.Wie Wir nun uber dieſes Edictauf alle Weiſe gehalten und dawie
der unter welcherley Vorwand es auch ſeh nicht contraveniret wiſſen
wollen: Als befehlen Wir allen und jeden Unſern Unterthanen wes
Standes und Winden ſie ſeyn hiemit in Gnaden ſich dieſem allen ge
maß zu betragen ins beſondere aber haben Unſere Commilſariate, Land
und Steuer-Rathe auch Acciſe- Bediente dahin mit allem Fleiß zu ſe
hen damit Unſerer allergnadigſten Intention nach hierunter verfahren
die Contraventiones auch ſofort gehorigen Orts angezeiget werden.
Zu Uhrkund deſſen haben Wir dieſes Eaict eigenhandig unterſchrieben/
und mit /Unſerm Koniglichen Jnfiegel bedrucken laſſen. So geſchehen

und gegeben zu Berlin den 7. Martii 1720.
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